
Menschlıchkeıt“‘, UnSa 2/93, 168—176:; „Heıiliıgen‘“? Heutige Annäherungsver-
Themenheft, Muslıme fremde suche ıne relıg1öse Grundkategorie,

HerkKorr 5/93, 423-478Geschwister?, nSa 2/93, mıt Beıträgen
H: . VO  — Martın Onecker Gottes- und
Weltverständnis 1Im Islam und Christen-

II. Empfehlend welst dıe Schriftlei-
[ung auf folgende Broschüren hın.

tum 106—116), Adel houry (Mus- vang. Bildungswerk Berlin (Hg.),lıme In einer pluralıstıschen esell- Georges Casalıs und dıe Okumene Inschaft, 11/—126) und Hans-Martın Barth Berlın nach dem 7Zweılten Weltkrıieg,„  enn siam Ergebung In (jottes Wil- EXite AUs wWel agungen 1990 un! 1992,
len he1lßt 127—132) und einer Dokumentatıon 98/1993; as Vıscher

rbeitshilfe „Multirelig1öses Beten‘‘, (Hg.), Ilıa chawtschawadse /—1
erarbeiıtet VO  — der Islam-Kommission FKın Lebensbild und ıne Auswahl seiner
der Evang.-Iuth. Irche INn Bayern Gedichte, exte der Evang., Arbeıitsstelle
AErnst Feıl, Neues Interesse Okumene In der Schweıiz, Nr. 19

Neue Bücher

GRU  EN die altkırchlichen un mıiıttelalterlichen
Auseinandersetzungen verdeutlicht: Hs

Reinhard rıeling, Der Weg des ökume- geht VO  —; Anfang dıe CHhriI-
nıschen Gedankens Vandenhoeck stenheıt, auch WeNnNn einzelne Rıchtun-
Ruprecht Göttingen 1992, 376 Selten. SCH erst späater konfessionelle Gestalt
S 25,80 ANSCHOIMNIMMNC: haben Besonders dank-
Der als ökumenischer achmann bar ist der Leser für dıe klug SC-

erster Güte vielfältig ausgewlesene wählte Wiedergabe Öökumenischer Quel-
Direktor des konfessionskundlichen lentexte 1m fortlaufenden ext Hılfreich

ware eine kurze Übersicht über dieseInstituts legt hiıer mehr VOTI als ıne
bescheidene ‚‚Ökumenekunde*“‘. Das numerierten Zıtate nde des

Buches. Aufschlußreiche Seitenblickeuch ist eın Kompendium gegenwärti-
gCI theologischer Problemstellungen, auf den polıtischen und geistesge-
die auf dem Weg des ökumenischen schichtlichen Kontext Nn Zu Weıter-
Gedankens ihren Jeweıligen Ort aben, denken und zeigen eindrucksvoll die
zugleich aber eıt über dıe spezılell Ööku- Verflochtenher des ökumenischen Ge-

dankens mıt Ereignissen der Zeıitge-meniısche Thematık hınaus 1im Gespräch
siınd. el omm:' dıe Darstellung der sSschıchtTe. en den einschlägigen Kon-
ökumenischen Bewegung 1n ihrer g.. ferenzen findet dıe röm.-kath. Kırche
schichtlıchen Abfolge nıcht kurz besondere Beachtung. Hierbei geht Ja

Der Eınsatz beım euen Jlestament nıcht 1L1UT Dokumentatıion, sondern
führt das ema auf dıe Quellen zurück, das Eriınnern und Weıterführen
un der folgende kurze Überblick über hoffnungsvoller Entwicklungen, dıe
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nıcht In Vergessenheıt geraten oder gal chrıtte, auch manchen mweg der
rückgäng1g gemacht werden dürfen. Hand (jottes weıterhın SCNH. Eıines
Dazu gehören besonders die ussagen der wichtigsten theologıschen Bücher
des Papstes über einen Grundkonsens dieser age!

Corrigenda: IN2E: Aando-1980 ZU Confess1io0-Augustana-Jubi-
läum und be1 der Begegnung In Maınz mIr; Glane-Losser: 262,
’  9 ferner dıe ‚„‚Hierarchie der Z vV.0 1977 Gerhard Strauß
Wahrheıiten‘‘ un dıe neuerdings VO
Einheıitsrat wlieder aufgegriffene Vor-
stellung VOIN „Einheıt 1ın versöhnter Ver- O0SEe)eyer Schlochtern, Sakrament
schiedenheıt‘‘. Kırche. Wiırken ottes 1im Handeln

Wesentlicher hermeneutischer Gesichts- der enschen. Herder Verlag, Te1-
punkt für die Darstellung ökumenischer burg/Basel/ Wıen 1992 416 Seiten
Theologie ist .die rage, ob und WIe K 58,—
ıne Theologıe aAaNgCIMECSSCH ın ıne andere Das I1 Vatiıkanıische Konzıil hat In der
eologı1e übersetzt werden kann, dalß Dogmatischen Konstitution ‚„LumeneiIn besseres gegenseıltiges Verstehen viel- entium““ hervorgehobener Stelle
leicht einer Verständigung führt‘‘ festgestellt, dıe Kırche sel1 IM Christus

Werden 1m eıl dıe verschlunge- gleichsam das Sakrament, das el Ze1-
191591 Wege der ökumenischen ewegung chen und erkzeug für dıie innigste Ver-
als gegenseıltiger Lernprozeß dargestellt ein1gung mıt Gott WIE für die Einheıit
(gleichzeıtig eine weltweite Konfessions- der Sanzcenh Menschheit““ (Art 1) Seılt-
kunde der Gegenwart), verhandelt her entwickelt sıch 1ın der katholischen
eıl I1 dıie thematıschen Schwerpunkte: Theologie dıie ede VON Christus als
lıturgische Bewegung und ökumenische dem „Ursakrament‘*‘ und der Kırche als
Spirıtualıität, Bıbelauslegung, ONSsSeNS- dem ‚‚Grundsakrament““. Dıe miıtden-
ergebnısse betr. Taufe, Abendmahl un! kende evangelısche Theologie hat ıne
Amt die Leuenberger Konkordıie un: bleibend größere Sympathıe für dıie VoOoO
die weıtergreifenden Vereinbarungen mıiıt I1 Vatıkanum auch enannte Metapher
den Altkatholıken, den Methodisten VO ‚„„Volk Gottes‘*‘, außert hın und WI1e-
und den Anglıkanern als Bausteine für der ıne gewIlsse Neigung ZUr ede VO  —;
ein verheißungsvolles Eınheıiıtsmodell). Christus als dem „Ursakrament un:
Vor allem die Abschnıiıtte 1SS10N, erkennt d daß be1 der ede VO  - der
Sozlalethik, Friedensfrage sıind zugleich kırchliıchen ‚„‚Sakramentalıtä dıe Kır-
kompendienhafte Konzentrate nterkon- che jedenfalls nıcht L11UTE als ‚„‚vollkom-
fessioneller Sozlalethiık besonders INECIC Gesellschaf beschrieben ırd
auch für Examenszwecke Prüflingen WwI1Ie Sie befürchtet aber Identifikatiıonen
Prüfern empfehlen. zwıschen Christus un! der Kırche, die

Als abschließende Feststellung bleiıbt, das freie Herrsein Christiı auch 1MN-
„daß dıe Konfessionen 1Ns sınd 1im über der Kırche ZUuU rhıegen bringen
Glauben Christus, aber unelns dar- könnten
über, WAas S1e VO  — der Kirche un: ihrer Josef eyer Schlochtern ll In
Autorität glauben  6 Wahrheıits- seliner hıer vorlıegenden Habiılıtations-
erkenntni1s institutionelle Selbst- arbeıt den Gedanken der kirchlichen
behauptung gilt, 1ns VO andern ‚„„‚5Sakramentalıtät“‘‘ nıcht WwI1e das bis-
klar unterscheiden un! kleine lang auf dem Hıntergrun sakramenten-
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